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Volksabstimmung in Ober¬
schlesien.

. Rotterdam . 5 . Juni . Der Pariser Be.
^ « ttatter der Daily Mail meldet:

Eg besteht die Aussicht , daß man in Ober-
eine Volksabstimmung gutheißen wird.

Ke Mehrzahl der Alliierten scheine nicht da-
M »u sein, daß Deutschland zugleich mit der
nckrmichnung des Friedensoertrages Mitglied
d« DölKerbundes werde . Wahrscheinlich werde
man » doch Deutschland die Bersichernng ge-
k-n daß es bald in den Völkerbund aufge.
nommen wird , vielleicht bei Gelegenheit der
ersten Versammlung des Bundes im Oktober
in Washington . Die Frage der Besetzung
deutschen Gebiets wird genau untersucht von
^er Kommission , die vom Rat der Vier er.
Mut wurde, und es scheint wenig zweifelhaft,
dak die Kommission den Rat erteilen und der
W der Mer ihn gutheißen wird , nämlich,
daß die Körperschaft, die das besetzte Gebiet
kontrolliert, eine bürgerliche und keine mili«
Arische Körperschaft sei.

Die deutsche Volkspartei gegen
die Gegenvorschläge.

i Berlin, 5. Juni . Die Fraktionen der
deutschen Dolkspartei der Nationalversamm»
lung und der preußischen Londesoersammlung
haben zu den Gegenvorschlägen einstimmig
eine Erklärung beschlossen, in der entrüstet Ein»
spruch erhoben wird , daß das Dokument we»
der dem Friedensausschuß der Nationaloer-
sammlung noch der Rationaloersammlung selbst

ff Vorgelegen hat . Insbesondere wurde gegen
f die Auslieferung der Kriegsflotte , gegen die
j Verminderung der Heeres stärke auf 100000

J  Mann, gegen den Verzicht auf die allgemeine
WD Wehrpflicht, gegen Abgabe eines einseitigen

Schuldbekenntnisses und gegen das Angebot
einer 100 . Milliarden . Entfchäd - ungssumme
fAärfftP 3Wmnhrmtn »ittn . f. nf
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schärfste Verwahrung eingelegt.
I: Paris , 6 . Juni . Der Temps meldet,

es sei zweifelhaft , ob die Antwort auf die deut.
scheu Gegenvorschläge vor Ende der nächsten
Woche überreicht werden könne.

1 Bkrsaille » , 6 . Juni . Der Matin mel-
bet, Wilson habe erklärt , daß der Vertrags»«mtwurf der Alliierten den 14 Punkten voll»
Dndig entspreche. Der Wortlaut der Ant-
Mt werde am Donnerstag den Deutschen

!*(|| Weicht werden . Der Matin glaubt , daß
* . «efe Antwort eine Widerlegung der deutschen
ssfs «chauptung sei und nichts im Dunkeln lassen
' W Eie werde die völlige Uebereinstimmung
•Ul m Vertrags mit Wilsons Programm bewet-

M. Die Weigerung Deutschlands würde ohne
Mteres den Bruch des Waffenstillstandes zur
Folge haben.
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Verhandlungsmöglichkeiten?
k Berlin , 7 . Juni . Die vom Minister-

Wdent einberufene Sitzung des Friedens.
Schusses der Nationalversammlung dauerte
M kl bis 3 Uhr . Anwesend waren die 28
^tglieder, drei Präsidenten und ffie Regie-
Mgsvertreter. Die Verhandlungen waren

Mg vertraulich , indes kann soviel mitgeteilt
^Aen, daß die Aussichten auf Verhandlungen
"Lersailles besprochen und daß man immer-
«die Möglichkeit hierzu durchaus als ge.

Mg erachtet. Man wurde sich darüber
5ÜP8i daß die Nationalversammlung vor-
Mg im gegebenen Zeitpunkt (Präsident
^mnbach hat ja bereits die Abgeordneten
^Bereitschaft für Donnerstag aufgefordert)
» .Weimar tagen soll. Ob die endgültige
WWsossung der Versammlung in Berlin
Â lDetmar stattfinden soll , steht noch dahin,

wird der Nationalversammlung zur
^ - ^ / °Mng die Derfassungsvorlage in zweiter

ier! Wx Mlbr Lesung vorliegen . Möglicherweise
' !e nJÜ.e Atzung erst am Freitag stattfinden,

der Derfassungsausschuß mit seinen
ÜHn ^ rtig wird . Vorläufig dürften sich
d» »Erotungen nicht mit der Angelegenheit

, ^ Friedensschlusses beschäftigen , ehe dieEtel-
di»' des Verbandes offiziell bekannt

Diese wird frühestens Ende nächster
le erwartet.

M

ls
ii“ ^ Ausweisungen aus dem

Saargebiet.
7 . Juni . Auf die Anfrage des

in̂ 'Uationalen Abgeordneten Dr . Klinge-
preußischen Landesoersammlung

Ntjlf Ausweisungen aus dem Saargebiet
Do« von der Regierung ergangene Ant.

Ausweisung von 67 bürgerlichen Be.
»»HOberlehrern , Direktoren usw . sowie

»er 200 Bergleuten namentlich fest. Die

Regierung weist ferner darauf hin , daß auf
die bisherigen Proteste der Waffenstillstands
Kommission eine Antwort der Alliierten nicht
erfolgt sei. Wegen der neuerlichen Auswei«
sungen sei die Kommission abermals angewie»
sen , Protest einzulegen und die Aufhebung der
Ausweisungsbefehle zu verlangen.

Milderung des Friedens¬
vertrags ?

m Berlin . 6 . Juni . Die „Newyork World ' ,
die dem Präsidenten Wilson nahesteht , oec
öffenllichte gestern die Nachricht , daß der
Biererrat die Revision der Friedensbedingun»
gen ernsthaft in Erwägung zieht . Der Vor.
schlag der Deutschen betreffend das Saarge-
diel , nämlich Kohlenlieferung an Frankreich
anstatt Abtretung des Gebiets würde wahr,
fcheinlich angenommen werden.

Dem Vorschläge , Deutschland sofort in den
Völkerbund auszunehmen , sowie dem Ange.
bot der Kriegsentschädigung von lOO Milliar-
den in Gold stehe man durchaus sympathisch
gegenüber.

Die Besetzung des linken Rheinusers werde
auf 8 Jahre herabgesetzt.

Deulsch . Oesterreich wird der Anschluß er»
laubt.

In Oberschlesien wird eine Dolksabstimm-
ung unter Kontrolle des Völkerbundes statt-
finden.

Aenderungen von mehr als
formeller Bedeutung!

o Paris , 4. Juni . Der Berichterstatter
der „Daily News " glaubt , daß in den
Fragen des Saarbeckeus , der Schadenver¬
gütung , der Häfen und Wasserwege und
möglicherweise auch der territorialen Be¬
stimmungen im Osten Europas Aende¬
rungen von mehr als formeller Bedeutung
zu erwarten seien.

Heimsendung der Kriegsgefan-
. genen sofort nach Friedens-

fchlutz.
k München , 6 . Juni . Die München-

Augsburger Abendzeitung gibt ein Privat¬
telegramm wieder , wonach Clemenceau den
französischen Arbeit erführern erklärte , daß
die deutschen Kriegsgefangenen sofort nach
Unterzeichnung des Fliedensvertrages heim¬
befördert werden . Frankreich beabsichtige
keinesfalls , eine neue Form der Sklaverei
einzuführen.

Die Grußpflicht im besetzten
Gebiet.

k Amsterdam , 7 . Juni . Auf eine An-
frage im Unterhause bestätigte Churchill , daß
die Deutschen im besetzten Gebiet den Hut
abnehmen müssen , wenn sie mit einem eng¬
lischen Offizier sprechen . Er erklärte ferner,
keinen Grund zu der Annahme zu sehen , daß
dies nach der Uuterzeichnung des Friedens ge»
ändert werden solle ; eine Besetzungsarmee
hätte im feindlichen Gebiet ein Anrecht auf
dergleichen Beweise von Ehrerbietung durch
die Bewohner.

Das Ende der Wiesbadener
„Regierung ".

k Wiesbaden , 5 Juni . Der Landes-
hauptmann Krekel hat die Mitglieder der
.Regierung " Dortens k-aft seines Hausrechts
aus dem Landcshaus hinausgewiesen Der
Versuch Dr . Dortens , vom Dache des Landes-
Hauses die mitgebrachte weiß . grüne Fahne sei.
ner Republik zu hissen , wurde durch den Bo-
tenmeister verhindert , der dafür gröblich belei-
digt und bedroht wurde . Die . Regierung'
zog dann gestern nachmittag in das,Gebäude
der Slaatsregierung über , das ivcgen des
freien Mittwochnachmittags teilweise von den
Beamten verlassen war . Auch der französische
Administrator Oberst Pinot war dazu erschte-
nen . Der stellvertretende Regierungspräsident
Springorum fragte den Obersten , wie er sich
verhalten solle , worauf dieser erklärte , das sei
eine rein innerdeutsche Angelegenheit ; er mische
sich da nicht ein , sondern sorge für Ruhe auf
der Straße . Oberregierungsrat Springorum
beförderte darauf den Heren Dorten persönlich
auf die Straße » während dessen . Kabinetts-
Mitglieder " auf das Geheiß Springorums
ebenfalls an die Luft gesetzt wurden . Den
„Ministern ' erging es dabei recht kläglich , da
sich in der Bevölkerung eine ungeheure Wut
ausgestapelt hatte . Naneentlich der sogenannte

Justizminister Eckermann , der übrigens sowohl
aus der Demokratischen Partei als auch aus
dem Anwaltsverein ausgefchloflen wurde , er¬
hielt eine Tracht Prügel , und der . Unterrichts-
Minister ' Lehrer Krämer erlitt eine Kopfoerlet-
zung , so daß er in ein Spital gebracht werden
mußte . Die beiden sozialdemokratischen Par.
teien und alle bürgerlichen , mit Ausnahme des
Zentrums , erheben nochmals schärfsten Wider-
spruch gegen die von Unberufenen wider den
Willen der erdrückenden Mehrheit der Bevöl¬
kerung erfolgte Ausrufung der Republik und
erklären , die preußische Staatsangehörigkeit
unter allen Umständen beizubehalten und le-
diglich die preußischen Staatsbehörden als
rechtsfähige Träger der Staatsgewalt anzuer-
kennen,

Die Strafverfolgung des
„Präsidenten " Dorten.

c Frankfurt a . M . , 7 . Juui . Einer bei
den hiesigen amtlichen Stellen eingegangenen
Nachricht zufolge hat das preußische Ministe-
rium des Innern gegen den Präsidenten der
rheinischen Republik , Dr . Dorten , einen Haft¬
befehl erlassen.

Die Reichsregierung und die
Rheinprovinz.

c Versailles , 7 . Juni . Cs ergab sich aus
der Besprechung der rheinischen Vertreter mit
der Friedensdelegotion , daß nach der Auffas.
sung aller Herren die rheinische Bevölkerung
ohne Unterschied der politischen Parteirichtung,
des Standes und der religiösen Anschauungen
fest zum Deutschen Reiche hält und daß ir»
gendwelche deutschfeindliche Ansinnen in den
gesamten Ländern am Rhein nicht nur auf
Verständnislosigkeit , sondern auf den entschlos-
sensten Widerstand stoßen werden . Daß die
erwähnten maßgebenden Kreise aller Richtung
der rheinischen Bevölkerung angesichts der
Stimmung in Rheinlande die papiernerne Pro-
klamation des Herrn Dorten und seines Klüd»
chens , auch wenn sie sich formell auf den Bo-
den der Reichseinheit stellt , nicht ernst zu neh ■
men geneigt sind , ist leicht erklärlich . Di«
anwesenden Vertreter des Rheinlandes haben
aus der Besprechung mit der Friedensdelega-
tion den bestimmten Eindruck gewonnen , daß
die Reichsregierung der Eigenart und den
daraus entspringenden berechtigten Wünschen
der rheinischen Bevölkerung volles Verständ¬
nis entgegenbilngt und gewillt ist , die , rhei-
nische Frage ' gemeinsam mit den rheinischen
Abgeordneten zum Besten des gesamten
Deutschlands zu regeln . Graf Brockdorff-
Rantzau schloß sich auf der Rückreise den rhei-
Nischen Vertretern an , um auch mit dem Kar-
dinal -Erzbischof in Köln über die rheinischen
Angelegenheiten zu konferieren.

Rückreise der Rheinischen
Abordnung.

c Versailler , 6 . Juni . Die nach Versailles
gereisten Vertreter des rheinischen Bürgertums,
zu denen außer den schon genannten Herren
noch Prof . Kaas (Trier ) gehört , verlassen heute
abend wieder Versailles.

k Köln , 7 . Juni . Graf Brockdorff . Rant.
zau ist gestern mittag kurz nach 2 Uhr mit
dem v -Zug Paris — Köln hier eingetroffen.
Mit demselben Zuge kehrte auch die vor eini-
gen Tagen nach Versailles berufene rheinische
Abordnung nach Köln zurück . Graf Brock.
dorff-Rantzau , der im Hotel Disch abgesticgen
war , hatte gestern nachmittag zwischen drei
und vier Uhr eine Besprechung mit Karvinal
o. Hartmann und ist gestern abend siebm Uhr,
wie mitgeteilt wird , wieder nach Versailles
zurückgekehrt.

Eine Erklärung des General»
Mangin.

w Aus Mainz wird gemeldet : Die hi stge
städtische Nachrichtenstelle teilt mit , daß folgende
Bekanntmachung an Bürgermeister Dr . Külb
gelangt ist: Der Herr General Mangin , Ober,
befehlshaber der 10 . Armee , hat in einer Au¬
dienz am 5 . Juni 1919 dem Bürgermeister
Dr . Külb folgendes erklärt : Die französische
Armee wird nach wie vor den Anhängern und
Gegnern der Rheinischen Republik gegenüber
strengste Neutralität beobachten . Jede Ge-
walttat und jede öffentliche Kundgebung , die
die allgemeine Ordnung stören könnte , ist
untersagt.

Die Rheinische Republik.
XV Die famose vorläufige Regieruug der

rheinischen Republik scheint nun im stillen
Kämmerlein über den so überaus herzlichen

Empfang nachzusinnen der ihr bereitet worden
war . Wer den Schaden hat, braucht für den
Spott nicht zu sorgen , und so ernst und tief,
traurig der ganze Vorgang ist, so kommt der
Humor doch dabei auf seine Rechnung . Nach
Generationen noch wird man in Wiesbaden
von den Tagen der Regierung Dorten erzählen
und wird sich der wackeren Männer freuen,
die den Ministern von eigenen Gnaden den
rechten Weg wiesen . Von Tag zu Tag mehren
sich die Proteste gegen die Vorgänge des 1.
Juni . Von Parteien , Behörden und Vereinen
laufen Kundgebungen gegen den Staatsstreich
ein . Und heute kann nur noch ein Narr be-
haupten , daß Dorten mit seinen Zielen den
Wünschen der Mehrheit entgegenkomme . Das
Regierungsorgan der „vorläufigen Regierung ' ,
das Zentrumsblatt die „Rheinische Volkszeit,
ung ' , blies gestern auch schon zum Rückzug.
Es hat bereits eine Derteidigungsstelle bezogen
und wartet anscheinend nur noch auf den
Augenblick , um sich, wie der technische Aus-
druck lautet , unbemerkt vom Gegner loslüsen
zu können . Auch aus katholischen Kreisen
macht sich starker Widerspruch laut gegen
das Verhalten deren , die ihre Stimmen in der
„Rheinischen Dolkszeitung ' erhoben haben.

— Der Wahloerein Wiesbaden der deut»
schen demokratischen Partei hat uns folgende
Erklärung zur allgemeinen Verbreitung über-
sandt:

Eine Handooll politischer Abenteurer , die
nicht einmal den Mut besitzt, ihren Namen zu
nennen , hat die Zeit der höchstnaiionalen
Spannung , welche wir jetzt durchleben , benutzt,
um in hochverräterischer Weise die besetzten
Teile unserer nassauischen Heimat aus dem
preußischen Staatsoerbande loszureißen und
unter dem Namen einer Rheinischen Republik
ein selbständiges Scheindasein zu geben . Hin¬
ter diesem anonymen Ausschuß steht ein oer.
schwindender Bruchteil des nassauischen Vol¬
kes , während die erdrückende Mehrheit des¬
selben treu zum preußischen Staate und dem
Deutschen Reiche hält . Alle Versicherungen,
daß die Rheinische Republik im Verbände des
deutschen Reiches bleiben sollte, sind bewußte
Phrasen zur Täuschung Leichtgläubiger , denn
das Scheidemanntelegramm eines gewissen
Dr . Dorten , der offenbar für die anonyme
Regierung zu zeichnen gewillt ist, zeigt in sei.
nem Schlußsatz deutlich , daß die Rheinische
Republik auf der Friedenskonferenz nicht im
Rahmen des deutschen Reiches , sondern durch
eigene Delegierte vertreten sein will , offenbar
aus dem Grunde , weil sie Interessen zu ver¬
treten hat , die mit deneir des deutschen Rei-
ches nicht gleichartig sind.

Der nassauischen Bevölkerung hat sich in.
folge dieser landesverräterischen Umtriebe eine
Erregung bemächtigt , welche in einer vollstän¬
digen Arbeitsniederlegung am Montag , den
2 . Juni , ihren spontanen Ausdruck fand . Die
Bevölkerung Nassaus erhebt flammenden
Protest gegen eine derartige Vergewaltigung
ihres Selbstbestimmungsrechtes und verlangt,
daß man ihr in der Frage der staatlichen Zu.
gehörigkeit das Recht der freien Meinungs.
äußerung durch unbeeinflußte Volksabstim¬
mung zugesteht . Die erdrückende Mehrheit
der Angehörigen der Deutschen demokratischen
Partei , Deutschnationalen Volkspariei , Deut»
schen Dolkspartei , sozialdemokratische Mehr-
hettspartei und Unabhängigen Sozialdemo,
kratie spricht dem anonymen Arbeitsausschuß
jedes Recht ab , im Namen des nassauischen
Volkes oder auch nur eines erheblichen Bruch-
teils desselben zu sprechen. Sie fordern die
französischen Besatzungsbehörden auf , unter
Berufung auf wiederholte Zusagen des Mar¬
schall Fach , dafür zu sorgen , daß im Interesse
der Ausrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
im besetzten Gebiet und Fernhaltung jeder
Volkserregung diese Bestrebungen sofort unter-
drückt und die Ruhestörer des Landes oer.
wiesen werden . Für alle Folgen aber , welche
durch die bedrohliche Dolkserregung infolge
der Ausrufung der Rheinischen Republik ent-
stehen können , machen fie alle diejenigen oer-
antwortlich , welche diese hochverräterischen
Pläne gebilligt oder unterstützt und gefördert
haben.

Wiesbaden , den 4. Juni 1919.
Deutsche demokratische Partei

Wahloerein Wiesbaden.

„Wenn nicht mit . dann gegen
Köln "!

c In Aachen wird von Zeutruittsseite
die Errichtung einer rheinischen Republik
init Energie iveiter propagiert . Gegenüber
den großen Kölner Blättern , die die Los-



treununj vom Reiche bekämpfen, erklärt
das Aachener Zentrmnsblatt „Volksfreund" :

„Die Herrschaften in Köln, gleichviel
welcher politischer Färbung , mögen sich
gesagt sein lassen, daß die rheinische Re¬
publik wenn nicht mit, dann gegen Köln
errichtet werden wird. . .

Im Wiesbadener Regierungs-
Präsidium.

c Berlin, 6. Juni . Anstelle des au¬
genblicklichen Regierungspräsidenten von
Wiesbaden von Meister übernahm als ge¬
setzlicher Stellvertreter Oberregierungsrat
Springorum die Dienstgeschäfte des Wies¬
badener Bezirks. Gegen die sogenannte
Regierung dieser Republik nehmen sämt¬
liche preußischen Behörden Wiesbadens
selbstverständlich eine unbedingt ablehnende
Haltung ein.

Ein Protest des bayrischen
Landtages.

c Bamberg, 6. Juni . Der Aeltesten-
ausschuß des bayrischen Landtages protes¬
tierte gegen die Verhaftung des Abgeord¬
neten Klemens-Kaiserslantern.

Einberufung der National¬
versammlung.

c Berlin , 6. Juni . Präsident Fehrenbach
ersucht die Mitglieder der Nationalversamm-
lung . am Donnerstag in Weimar anwesend
zu sein.

Eine unbegründete Verdächti¬
gung Noskes.

c Berlin , 7. Juni . Bon zuständiger Stelle
wird uns mitgeteilt : Bon unverantwortlicher
Sette wird behauptet , daß der Reichsminister
Noske durch Telegramm nach München die
Erschießung Levines gesordert habe . Das ist
glatt erfunden . Das einzige Telegramm , das
der Reichswehrminister in der letzten Zeit
nach München gesandt hat , enthielt die Bitte,
einen Gefangenen sreizulassen.

Die deutschen Reichsfarben.
m Berlin , 4 . Juni . Der Verfaffungsaus-

schutz der Nationalversammlung nahm in der
Abstimmung über die Reichssarben die Regie¬
rungsvorlage , die ^ lls Farben schwarz-rot -gold
oorsteht , mit 18 Stimmen der Sozialdemo,
kraten und Demokraten (mit Ausnahme von
Koch-Kaffel ) gegen 11 Stimmen der Deutsch,
nationalen , der Deutschen Bolkspartei , des
Zentrums und des Abg . Koch-Kaffel an . —
Die „Kreuzzeitung “ glaubt nicht, daß die Na.
tionaloersammlung dem Beschluß des Berfas,
sungsausschusses in der Reichsfarbenfrage bei.
treten werde.

Mobilisierung der bulgarischen
Armee.

c Berlin , 6. Juni . Die Balkan Telegra.
phenagentur meldet : Ein Teil der bulgari»
schen Armee ist bereits mobilisiert und an die
serbische Grenze geleitet worden . Wie es heißt,
wird von den Bulgaren nur der geeignete
Zeitpunkt abgewartet , um die Serben anzu-
greifen . (Eine Bestätigung der Meldung von
anderer Seite liegt bis jetzt noch nicht vor.
Der Nachrichtendurcheinander ist nun so ziem,
lich im wüstesten Chaos . Neulicy hieß es,
Bulgarien würde in das serbische Königreich
mit ausgenommen ; dann , es sollte ein Bünd>
nie gescylossen werden ; nun , es komme zum
Kriege . D . Schr .)

c Rotterdam , 5. Juni . In Holland herrscht
große Aufregung infolge der Pariser Nachrich-
ten über die angeblichen Forderungen Bel.
giens mit Bezug auf die Revision des Der.
träges vor 1839 . Die Zeitungen warnen das
Publikum , da die Berichte nur inoffizieller
Natur seien. In den letzten Tagen haben die
Bewohner der holländischen Gebiete an der
Schelde durch große Kundgebungen gezeigt,
daß sie sich jedem Wechsel heftig widersetzen.

k Haag , 6. Juni . Der holländische Mi.
nister des Aeußeren wird -heute in der Zweiten
Kammer eine Mitteilung über den Stand
der Unterhandlungen mit Belgien bokanntge-
den. Es ist eine Regelung getrosten , wodurch
jeder Angriff auf holländisches Gebiet oder
auf holländische Hoheitsrechte in jeder Form
ausgeschlosten ist. Der Anspruch Belgiens auf
die Benutzung von Wasserwegen kann nur
mit vollkommen freier Mitwirkung aller Be»
teiligten geregelt werden . Das ganze drohende
Element in der belgischen Frage ist daher be.
setrigt.

k Brüssel , 5. Juni . Der Landesausschuß
der begischen Gewerkschaften fordert zu Mas.
senkundgebungen und großen Versammlungen
am 16. Juni im ganzen Lande auf , um für
die allgemeine Einführung des Achtstunden,
tages , die Festsetzung eines Mindeststunden,
lohns und die Aufhebung gegen die Vereins-
und Versammlungsfreiheit noch bestehenden
gesetzlichen Einschränkungen einzutreten.

k Berlin , 5. Juni . Die Meldung von der
Ernennung des Abgeordneten Trimborn zum
Obecprästdenten in Koblenz bestätigt sich nicht.
Wie wir hören , wird vom Rheinischen Bau-
ernbund Herr v. Schorlemer -Lieser oorgeschla-
gen , oon anderer Seite der Abgeordnete Mol»
drnhauer.

Levine hingerichtet.
k München , 6. Juni . Der wegen Hoch.

Verrats zum Tode verurteilte Levinr wurde
heute nachmittag htngerichtet.

Die nächste Ausgabe des
Nasiauer Anzeigers erscheint
Freitag Abend.

von Nah und 8ern.
V Nassau, 10. Juni. Pfingsten, das

lieblichste Fest , liegt hinter uns . In diesem
Jahre war es eine rechte Pfingsten , denn der
Himmel hatte sein bestes Kleid angelegt:
Blauer Himmel und goldig lachender Sonnen¬
schein, und wohin man schaute duftende Blu.
men und herrliche Frühlingspracht . Diese
hat denn auch vielen der Erdenptlger den
Wanderstab in die Hand gedrückt , um sich
völlig und ganz an der schönen Natur zu er-
freuen ; ist es doch die erste Pfingsten wieder
nach langen Kriegsjahren mit der schönen
Ausficht , bald einen völkeroersöhnenden Frie.
den zu erhalten . Möge denn auch die aus
einen solchen Frieden gesetzten Hoffnungen
nicht zu Schanden werden und bald in Er-
füllung gehen . — An beiden Pfingsttagen war
denn auch unsere Stadt wieder das Ziel vieler
Ausflügler , wenn auch der Zustrom lange
nicht so stark war wie in früheren Jahren , jo
war derselbe doch zufriedenstellend ; ebenfalls
hatten die Ausflugsorte in unserer nächsten
Nähe einen über Erwarten stacken Besuch
aufzuweisen.

%* Nassau, 10. Juni. Herr Obst» und
Wetnbauinspektor Schilling in Geisenheim,
dem unsere Frauen , unsere Obstbaumzüchter
und Winzer schon manchen guten Ratschlag
danken , weilt wieder in unfern Mauern , um
am 12. Juni d . Js . abends 8 Uhr im Gast«
hause zum Stern einen Dortrag über „die
Sommerarbeiten an den Obstbäumen mit be¬
sonderer Berücksichtigung des Sommerschnittes
des Zwergobstes " zu halten . Am 13. Juni
oon vormittags 9 Uhr und nachmittags von
2 Uhr finden praktische Uebungen und Unter-
Weisungen in den Gärten der Kursusteilnehmer
statt . Nachdem die Baumblüte teilweise vor-
züglich, teilweise befriedigend verlaufen ist,
kann Baumbesitzern und Freunden des Gar-
tenbaues Teilnahme an den Veranstaltungen
nur wärmstens empfohlen werden . Bemerkt
fei noch, daß das im Frühling gelegentlich
eines Pfropfkurses ausgesührte Umpfropjen
schlecht tragender Obstsorten gute Resultate
hotte.

%* Im Schalter -Dorraum des Postam¬
tes ist ein Schlüssel gefunden worden , derselbe
kann am Schalter wieder adgeholt werden.

ui Der Kurswert der Mark ist vom 1.
Juni ab auf 48 Centimes festgesetzt wor¬
ben, 1 Fr . gleich 2,08 Mark.

DP Uns geht folgende Mitteilung zu : Wir
geben hierdurch öffentlich bekannt , daß wir
unser bisheriges Mitglied , Herrn Iustizrat
Eckermann , aus unserm Wahloerein ausge»
schlossen haben . Wiesbaden , 5. Juni 1919.
Wahlverein Wiesbaden der Deutschen demo¬
kratischen Partei.

k Koblenz , 6. Juni . Durch Ausbruch von
Feuer erfolgte gestern nachmittag um 3V- Uhr
auf dem bei dem Nachbarorte Mülheim ge.
legenen ausgedehnten Pulverfabriken eine
schwere Munitionsexplosion . Stund enlang slo-
gen Geschoßteile über die Gegend und ge-
fährdelen stark die Ortschaften in der Nähe.
Einzelne Sprengstücke erreichten auch die Bahn-
strecke Köln —Koblenz . Ueber etwaige Tote
und dir Zahl der Verletzten ist noch nichts be»
bannt.

c Zur Bekämpfung der Geschlechtskrank,
heitcn ist in Loblenz , Schloßstr . 61, eine Be-
ratungsstelle errichtet, bei der für jedermann
täglich unentgeltliche Sprechstunden abgehalten
werden.

Di ez , 28 . Mai 1919,

Bekanntmachung.
Der Obst - und Weinbauinspektor Schilling

in Geisenheim wird am
Donnerstag , den 12. Juni d. Js ., abends 8

Uhr in Nassau  im Gasthaus , Zum
Stern " (Schulz)

einen Bortrag übcr
„Die Sommerarbeiten an den
Obftbäumen mit besonderer Be¬

rücksichtigung des Sommer¬
schnittes des Zwergobstes"

halten.
Am 13. Juni von vorm . 9 Uhr und von

nachm . 2 Uhr finden praktische Unterwetsun-
gen und Uebungen in den Gärten der Kur-
susteilnehmer statt.

Mit Rücksicht aus die Wichtigkeit der Bor-
träge , der praktischen Unterweisungen und
Uebungen lade ich zu recht zahlreichem Besu-
che ein. Die Belehrungen sind für jedermann
kostenfrei Die Herren Bürgermeister der Vor¬
trags - und Nachbargcmeinden ersuche ich, dies
sogleich in ihrer Gemeinde bekannt zu geben
und auf eine zahlreiche Beteiligung hinzuwir-
ken.

Der Dorsttzeude des Kreioausschuffe».
I . A .:

Kaiser.
Gesehen und genehmigt.

Der Chef der Militärverwaltung de» Unter-
lahnkreises.

L hatras,  Major.

Gegen Karten:

Weizenmehl, W. 30 Pfg..
zu haben bei I . W . Kuhn , Nassau.

Bekanntmachung.
Das Baden in der Lahn ist nur auf der

Strecke oon der Berger Krümm : bis zum
Wafferhaus der Eisenbahnoerwaltung gestattet.
Das Baden ohne Schwimmhose ist verboten.
Betreten der an den Badeplatz anschließenden
Wiesengrundslücke pp . zieht Bestrafung nach
sich.

Nassau, den4. Juni 1919.
Die Polizeiverwaltung:

Hasenclever.
Gesehen und ^genehmigt.

Der Chef der Militärverwaltung des Unter-
lahnkreises.

CH atras,  Major.

Schäfereigesellschast Nassau.
Pferchversteigerung.

Donnerstag , den 12. d. Mts ., abends 9
Uhr versteigere ich in meiner Wohnung 25—30
Nachten Pferch . Karl Schmidt , Bors.

Toussaint-Langenscheidt'sche Unterrichts.
Briefe für die

englische Sprache
und Wörterbuch für 36 Mk. zu verkaufen.
Wo ? sagt die Geschäftsstelle.

HVÜsri 'urSlsrcä .S.
zu haben bei I . W. Kuhu, Nassau.

Echter Uaullabak
Kein Ersatz, liefert stets frisch in großen

Rollen
Probesendung und Preisliste Mb . 3,—

gegen Nachnahme

Evareiter,venrheim(Helsen).
Sauerkraut,

ganz vorzüglich , auch roh als Salak eßbar zu
haben bei I . W . Kuhn, ^Nassau.

Höhne
zum Fenerannrachen gibt ab.

Wilh. Kurz III., Wagner,
Bongertstr 2

Diele vermögende Damen wollen sich
schnellstens glücklich verheiraten . Herren auch
ohne Vermögen erhalten sofort Auskunft
durch

„Concordia ", Berlin O . 34.

3bir4Zimer-Wohnnns
in ruhiger Lage mit Gas und Elektrizität oon
pensioniertem Oberzahlmeister mit kleiner
Familie , z. Zt . noch in Straßburg i. E ., zum
1. Juli oder später zu mieten gesucht. Auge»

^hote mit Preisangabe an die Geschäftsstelle.

EleRtro-Motore
für Gleich - und Dreh *trom,

Friedentausführung — Kupferwicklung *
in jeder Große und Stromart ab Lager

oder Kurzfristig lieferbar.
Gute Bedienung . Billige Preise.

■■ Dunkel <& Maurer,
Elektr . Licht - und Kraftanlagen,

COBLENZ , Viktoriastraße Nr . 35.
Fernsprechnummer 2516.

Gebrannter
OOOQDODOOÜDDMet,

besonders fein und wohlschmeckend,
eingetroffen bei

I W . Kuhn , Nassau.

Tonröhren
verschiedene Größen , frische Sendung erhalten.

Ehr. Balzer , Nassau.
Baumateriatienhandlung.

Suche Hausierer, die viel Geld verdienen
durch P . Arnold , Wittgendorf bei Dösch-
nitz i. Thür.

Nachrichten der wich
amter der Stadt Hafjag

Umtausch der Brotkarten
Die neuen vom 16. Juni ab

tigen Brotkarten werden am g Q”
tag , den 14. Juni vorm , von 8-T
und nachm , von I V- —4 Uhr ausd2
Rathause umgetauscht.

Fletsch.
Verkauf oon Frischfleisch .

Frischwurst am Freitag , den 13
vorm , von 7Vs—12 Uhr und noL
von 1—6 Uhr in den Metza».D
von K. Steuder , L . Mühlstein^
Geschwister Lmth

Die zur Ausgabe koinmende 3jw
ist aus dem Aushang in den AHgerläden zu ersehen.

Fleisch.
In einigen Metzgereien ist

gesalzenes Schweinefleisch und
vorrätig . Ausgabe auf Abschnitts
der Einfuhrzusatzkarte . Cintreßd
weiterer Sendungen ist vorerst „u
zu erwarten.

Kondensierte Dollmilch
Bei der Firma I . W . Kuhn

kondensierte Vollmilch in Blich!
kartensrei zum Verkauf.

Schmalz.
In den Metzgereien Hammech

Mühlstein und Schulz ist pch, Wich den

Verkauf Qlt „„ mit demt
Ausführung(

Schweineschmalz zu 9.M  für 1M,
Kartenfrei erhältlich.
an Auswärtige.

Mehl.
Bon Freitag , den 6. Juni bis eit,

schließlich Samstag , den 14. %
sind erhältlich

a) in den Geschäften von Iahan
Egenolf , Ww . Lorch und Ä,
Strauß gegen Marke 1 der Einsch
zusatzkarte für Mehl

500 Gr . weißes Weizenmehl zu
1,65 M  das Pfund,

b) in den Geschäften oon I.
Kuhn , Karl Peblec und Kölner
sum gegen Marke 2 der Einfuhr,,
satzkarte für Mehl

500 Gr . dunkles Weizenmehl
0,85 JL  das Pfund oder

500 Gr . Helles amerikanisches Rq>
genmehl zu 1,50 Ji  das Pfund,

Dllten mitbringen.
Obstbäume.

Auf dem Nassauer Berg befind,,
sich eine große Anzahl junge OM
bäume , welche an vorhandene Bau»
pfähle nicht angebunden sind.
Pächter wollen zur Vermeidung m
Sturmschäden das Anbinden
Obstbäume baldigst aussühren.

Kali.
Eine weitere Sendung (22%) t

eing «troffen . Ausgabeam Mittwoch
den 11 . Juni , mittags 1 Uhr m
Rathause . Säcke mitbringen.

Saatkartoffelsäcke.
Die im August 1918 abgeliefert»

Saatkartoffelsäcke werden Dann,»
tag , den 12 Juni , mittags vou
bis 12 V- Uhr im Rathause ausgegelm

xeltgranm
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Dir Fleischabgabe erfolgt in dieser Wot
Freitag Vormittag :

An die Bewohner non Bergn .-Sche«
Don 9—10 Uhr Fleischkarten 101—200
Don 10 - 11 Uhr Fleis chkarten 201
Bon 11— 12 Uhr Fleischkarten 1—1

Freitag Nachmittag:
Don 3—4 Uhr Oberwies , Schweigh'

Dessighofen und ©Ä
Von A—  5 Uhr Dienethal und MM
Von 5 6 Uhr Sulzbach.

Bergn .-Scheuern, 11. Juni 1919.
Der Bürg
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Kein Ersatz vorteilhaft nur an
Verkäufer abzugeben Oeliverke, ms'
Adler, Coblenz-Lützel, Telefon6"'

für Dekorationu. Grabschmuck. Grabkränze, Vasenu.Blumenk#
Bedarls-flrtiRel für Blumengeidiälle.

Dr. Herzfeld & Co., Köln-Sülz,
Berrenratlierslr . 315.

Gross !e Fabrik präparierter Pflanzen Westdeutschlands

Nur für Wiederverkäufer. Lagerbesuch lohn
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